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Amtlicher Teil.

Betr .: Weihnachtsliebesgabe.
Im Anschluß an die Erörterungen in der gestrige«

Bürgermeisterversammlungersuche ich nochmäls dringend,
schleunigst mein Rundschreiben vom 22. v. Mts . betreffend
die Weihnachtsliebesgaben für die Truppen zu erledigen.
Notwendig ist die Erklärung, daß der Kostenanteil über¬
nommen wird und eine Angabe der Zahl der zu berück-
fichtigenden Kriegsteilnehmer.

Rüdeshsim a. Rh., den 13. Dezember 1918.
Der Landrat. i

- — — - ;

An die Magistrate und Herren Bürgermeister des Kreise». 1
Um Zweffelsiällen vorjubeugen , mdche ich darauf aufmerksam, !

daß die Hinterbliebenen von Militärpersoncn , und zwar »hne i
Unterschied, ob es sich um solche des aktiven Dienststandes oder
des Beurlaubtenstandes handelt , zustehenden Bezüge unter die Be.
slimmung der Ziffer 5 § ) der Verordnung vom 23 . September
1867, betreffend die Heranziehung der Staatsdiencr zu den Korn- j
munalauflagcn in den neuerworbenen Landestcilen fallen und hier- \
nach von der Gemeindesteuer frei zu lassen sind.

Die,e Auffassung ist bereits vom Ober-Berwaltungsgericht
bestätigt worden.

An der Staatssteuerpflicht der Witwen - und Waisengelder ist
hierdurch nichts geändert , nur weise ich noch darauf hin, daß die
Waisengelder eigenes vermögen der Kinder bilden und dem Ein¬
kommen der Mütter nicht hinzuzurcchnen sind.

Rüdesheim ' a. Rh , den 9. Dezember 1918.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungskommissivu
de§ Rheingaukreises.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 191».

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Rheingau aufgefordert , die
Steuererklärung über sein Jahreseinkommen nach dem vor¬
geschriebenen Formulare in der Zeit vom 4 . Januar bis »ins ?» l.
Ä0. Januar 1919 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu
Protokoll unter der Versicherung abzugeben , daß die Angaben
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Auf¬
forderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Auf Ver¬
langen werden die vorgeschriebenen Formulare von heute ab in
meinen Geschäftsräumen kostenlos verabfolgt.

. ..Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten an den Werktagen während
der Geschäftsstunden im Kreishause, vormittags , entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuerer¬
klärung versäumt , hat gemäß § 31 Abs. 1 des Einkommensteuer¬
gesetzes neben der im Veranlagungs - und Rechtsmittelverfahren
endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu
derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuererklärung
sind im § 72 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß Z 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitgliedern
einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit beschränkter
Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Einkommensteuer
nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung entfällt . Diese Vorschrift findet aber nur
auf solche Steuerpflichtige Anwendung , welche eine Steuer-
Erklärung abgeben und in dieser den von ihnen empfangenen
Geschäftsgewinn besonders bezeichnet haben . Daher müssen alle
Steuerpflichtigen , welche eine Berücksichtigung gemäß § 71 a. a. O.
erwarten , mögen sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen
von mehr als 3000 Mk . veranlagt gewesen sein oder nicht,
binnen der oben bezeichneten Frist eine die nähere Bezeichnung
des empfangenen Geschäftsgewinns aus der Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung enthaltende Steuererklärung einreichen.

Denjenigen Steuerpflichtigen , die bis 4. Januar 1919 ein
Steuererklärungsformular nicht erhalten haben , wird solches auf
Verlangen kostenlos in meinen Diensträumen verabfolgt.

Rüdesheim a. Rh ., im Dezember 1918.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Veranlagungskommission.

Wilson und Deutschland.
Wilson kommt zu den Friedensveryandlungen nach

Europa . Wie man aber aus den Zeitungen der Entente
herauslesen kann, ist diese bestrebt, die eigentlichen und
endgültigen Friedcnsverhandlungen so lange hinauszu¬
zögern , daß Wilson selbst an ihnen nicht mehr teilneh¬
men könnte. Als neuesten Grund zur Verzögerung des
Friedensschluffes führt der Pariser „Malin " an » daß die
Friedensverhandlungen nicht eher beginnen könnten. bis
die im Waffenstillstandsvertrage geforderten deutschen
Lokomotiven und Wagen vollständig abgeliefert seien.
Es sei unzulässig, Deutschland vor Erfüllung aller Was¬
senstillstandsbedingungen zu Friedensverhandlungen zu¬
zulassen. Dagegen meldet das Pariser Blatt weiter,
daß die Besprechungen zwischen den Verbands machten
unter Teilnahme Wilsons am 20. Dezember beginnen
würden . Hinter der Hinauszögerung des Beginns der
offiziellen Friedensverhandlungen muß man eine an¬

dere .Absicht vermuten als die hier angegebene, denn es
liegt durchaus kein ernster Grund vor , daß im Waffen-
siil' standsvertrag festgesetzte Verpflichtungen nickt auch
noch während der Friedensverhandlungen erfüllt wer¬
den könnten. Man geht deshalb vielleicht nickt fehl,
wenn man annimmt , daß die Ententemächte Wilson
nicht direkt mit den deutschen Friedensunterhändlern am
Verhandlungstisch zusammen kommen lassen möchten.
Wahrscheinlich befürchtet die Entente , die wegen der
Tendenz der Friedensbedingungen schon an und für
sich in einem Gegensatz zu Wilson steht, daß zwischen
diesem und den deutschen Friedensunterhändlern sehr
rasch eine weitgehende Uebereinstimmung zu Stande kom¬
men könnte, wenn sie nur erst einmal am Verhandlungs¬
tisch zusammensitzen würden , da ja Deutschland sich voll
und ganz mit den Wilsonschen Grundlagen für einen
Friedensschluß einverstanden erklärt bat . Deshalb soll
ein solches Zusammentreffen unter allen Umständen ver¬
mieden werden . Ob sich Präsident Wilson diese Be¬
vormundung durch die Entente gefallen lassen wird?

Wilson.
(d.) Haag,  11 . Dez. Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus London : Wie drahtlos aus Eng¬
land telegraphiert wird , werden 9 Dreadnoughts und
30 Tvrpedoiäger aus den Häsen von Portland und Brest
den Präsidenten Wilson  aus See erwarten , um ihn
nal ? Brest zu begleiten. Nach dem offiziellen Empfang
in Paris wird Wilson eine Rerse von einigen Tagen
nach den früher von den Deutschen besetzten Gebieten
Nordsrankreichs unternehmen.

Friedensverhandlungen.
sd.) Amsterdam.  12 . Dez. Der politische Mit¬

arbeiter der „Daily Mail " schreibt, es sei nicht
wahrscheinlich,  daß die vorbereitende Versamm¬
lung der Friedenskonferenz vor Weih¬
nachten  statlfinden werde. Man habe erwartet , daß
die Eröffnung am Montag erfolgen werde, man sei aber
mit den Vorbereitungen noch nicht fertig , und es werde
zwischen den alliierten Regierungen über die Festsetz¬
ung des Datums beraten . Bei der Eröffnungssitzung
werden Clemenceau  den Vorsitz sichren.

versehen werden können. Diese Versorgung mit Lebens-
Mitteln wird von zwei Kommissionen geregelt werden, eine,
welche die Lebensmittel auskauft, hat ihren Sitz in Paris,
während die mit der Verteilung und dem Transport beauf¬
tragte ihren Sitz in London hat.

| Der Waffenstillstand.
! WB . Berlin,  11 . Dez. -Der Stellvertretende
> Vorsitzende der deutschen Waffenstillstandskommissivn

übergab dem Vorsitzenden der interalliierten Waffen¬
stillstandskommission folgende Note: Auftragsgemäß lege
ich gegen folgende Verletzungen des Waffensiillstandsab-
kommens Vcrwahnmg ein: 1. Robert Röchling  ist
verhaftet worden , am 30. November wieder sreigelassen.
am 1. Dezember wieder verhaftet und sitzt in Dunkelhaft.
Seine Behandlung ist sehr schlecht. Cr wird beschul-
drgt , sich französische Maschinen angecignet zu haben.
Tatsache ist, daß er die Maschinen in Völllingen ge¬
kauft hat . 2. Zwei Söhne des Kommerzienrats R e n-
n c n sind in Oberhomburg setzgenominen worden . Der
Vater sollte auch verhaftet werden . Von der Verhaft
lltng wurde nur abgesehen, da er aus Schrecken einen
Schlaganfall erlitten hatte . 3. Tie Gutsbesitzer Paul
Hecke ! auf Wintringerhof und Deal  aus Dieden-
hofen sind sestgenommen worden . 4. Aus dem Lord-
kreis Saarbrücken sind 2000 ehemalige Solda¬
ten  ubgcführt worden , obwohl sie völlig ordnungSge-
nmß entlassen wurden . Ich erbitte schleunigst Frei-
l a s,  u n g aller Verhafteten.

Eine wettere Note  besagt : Um einen Nolstm.d
unter der Beamtenschaft und P enlionären
J” ^ • f a o 1 hringen  nicht auskommen zu lassen,

^ auftragsgemäß , daß Frankreich ihnen bis zur
Ratflkatron des Frredensvertrages die Gehälter und
Pensionen vorschußweise auszahlt , vorbehaltlich der end¬
gültigen Regelung durch Friedensvertrag.

Verlängerung des Waffenstillstandes
* Trier,  13 . Dez. Der Waffenstillftandsvertrag

wurde heute bis zum 17 . Januar 1919  verlängert.
Diese Verlängerung wird vorbehaltlich der Zustimmung der
alliierten Regierungen bis zum Abschluß des Präliminar¬
friedens ausgedehnt werden. Das Oberkommando der
Alliierten behält sich vor , die neutrale Zone auf dem
rechten Rh ei nufer,  nördlich des Kölner Brückenkopfes
bis zur holländischen Grenze  zu besetzen.

Zu Beginn der Sitzung teilte Marschall Fach im Namen
des amerikanischen Lebensmittelkontrolleurs Hoove  mit,
daß die in Deutschland liegenden 2,5 Millionen Ton¬
nen Schiffsraum  unter Koiitrolle der Alliierten zur
Versorgung Deutschlands  zur Verfügung gestellt
werden müssen, wobei die Schiffe selbstverständlich deut¬
sches Eigentum  verbleiben und mit deutscher Besatzung \

Elsaß-Lothringen.
( * ) Im Elsaß stellen es Franzosensreunde so dar,

als ob das gesamte Elsaß -Lothringen einig sei mit der
Lostrennung von Deutschland und zum Uebrrtritt nach
Frankreich. Das ist nicht zu glauben . Und selbst die
Franzosensreunde werden ihre Lostrennung von Deutsch¬
land noch schwer bereuen, denn sie wird Erschütterungen
von großer Tragweite in ihrem wirtschaftlichen und
staatsbürgerlichen Leben Hervorrufen . Selbst ein auf
Deutschland so voreingenommener Mann wie der frü¬
here Reichstagsabgeordnete Wetterlee, der in letzter Zeit
in Frankreich lebte, erkennt an , daß sich eine nationale
Eigenheit des Landes heraus gebildet hat , die sich nicht
ohne weiteres in den Verband der drei alten franzö¬
sischen Departements hine'mpressen läßt . Schon die
Sprache ist ein großes Hindernis bei der Aufnahme in
den französischen Staat . Reden doch nach einwandfreier
Erhebung 87 v. H. der Bevölkerung deutsch. Auch die
Ersetzung des herrschenden Rechtssystems läßt sich ohne
Versvicklungen nicht ermöglichen. Es entfällt die ge¬
waltige soziale Gesetzgebung, die in Deutschland einen
viel fortgeschritteneren Charakter hat als in Frankreich.
Elsaß -Lothringen ist zu 80 v. H. von der Ein - und
Ausfuhr von Deutschland abhängig und bei Abänderung
seiner Staatenzugehörigkeit wird ohne Zweifel die
schwerste wirtschaftliche Erschütterung eintreten . Auch
in den religiösen und Schulverhältnissen erfolgt eine

I sicherlich mit Hemmungen verknüpfte Umwälzung . Die
j Neuordnung zwischen einheimischer und zugewanderter
i Bevölkerung , in Straßburg 35 v . H .' der Einwohner-
. ichaft, in Metz 55, im Diedenhofener Grubenbezirk so-
- gar 60, ist ebenfalls ein schwerwiegender Faktor , der zu

Reibungen und Weiterungen führen muß . Seit dem
Frankfurter Frieden ist Elsaß -Lothringen dock schon in
ansehnlichem Maße selbständig geworden . Der Ausstieg
zur vollen Selbständigkeit wäre die sicherste Gewähr
.für erne ruhige Beseitigung der französisch-deutschen
Spannung . Der Völkerbund käme auf eine gesicherte
Grundlage : er bliebe lolsicher keine Phrase , die alte
Erbfeindschaft wäre aus der Welt geschafft, und der
Revanchegedanken über Nackt beseitigt . Tie Elsaß -Loth¬
ringer würden wirklich gut tun , wenn sie sich bei den
rxriedensverhandlungen aus die Grundsätze Wilsons be-
riefen und auch für sich das Selbstbestimmungsrecht
forderten und als neutrales Gebiet zwischen Deutschland
und Frankreich ihre Geschicke selbst lenkten.

Zur inneren Lage.
Der Einzug der Garde in Berlin.

Die Garde -Kavalleriedivision , wie ein weiterer Teil
der Garoe -Regimenler haben ihren Einzug in Berlin
gehalten . Unübersehbare Menschenmassen säumen die
Straßen , die die einziehcnoen Truppen passieren. Ein
Bundesbataillon , gebildet aus Abteilungen der vier
größten Bundesstaaten , Preußen , Bayern , Sachsen und
Württemberg befindet sich darunter . E b e r t im Namen
der Volksöeauftragten und Oberbürgermeister Bet«
muth  im Namen der Stadt Berlin heißen Offiziere
and Mannschaften willkommen. Tie Ansprache des Volks¬
beauftragten E b e r t am Brandenburger Tor hat als
Inhalt emen warnten Willkommengrutz in der Heimat
und einen una slöschlichen Dank an die tapiern Trup¬
pen. Kein F . ind habe die deutschen Truppen über¬
wunden . Erst als die Uebermacht der Gegnier an Men¬
schen und Material immer drückender wurde , Hüften wir
den Kampf aufgegeben. Erhobenen Hauptes dürften
die deutschen Truppen zurüclkehren. Nie hätten Men¬
schen Größeres geleistet und gelitten als die deutschen
Truppen . Weiter heißt es dann : Wohl findet Ihr unser
Land nicht so vor, wie Ihr es verlassen habt . Neues
ist geworden , die deutsche Freiheit ist erstanden . Die
alte Herrschaft, die wie ein Fluch aus unseren Taten
lag , hat das deutsche Volk abgeschüttelt und sich selbst
zum Herrn über das eigene Geschick gemacht. Aus Euch
vor allem ruht die Hoffnung der deutschen Freiheit , Ihr
seid die stärksten Träger der deutschen Zukunft . Nie¬
mand hat schwerer als Ihr unter der Ungerechtigkeit
des alten Regimes geltttett . An Euch dachten wir,
als wir mit dem verhängnisvollen System ausräumten,
für Euch haben wir die Freiheit erkämpft, für Euch der
Arbeit Ihr Recht errungen . Nicht mit reichen Gaben
können wir Euch empfangen, nicht Behaglichkeit und Wohl¬
stand Euch bieten; unser unglückliches Land ist arm ge¬
worden, schwer lastet aus uns der Druck harter Gebote
der Sieger . Aber aus dem Zusammenbruch wollen wir
ein neues Deutschland zimmern mit der rüstigen ‘ Kraft
und dem unerschütterlichen Mut , den Ihr tausendfach
bewährtet . . . . Nun liegt Deutschlands Einheit in
Eurer Hand . Sorgt Ihr dafür , daß Deutschland bei¬
einander bleibt, daß nicht das alte Kleinftaatenclend uns
wieder überrennt , daß nicht die alle Zerriffenheit unsere



Niederlage vervollständigt . Rettet Ihr die Einheit der
deutschen Nation , die Ihr nun Bürger werdet der einen,
der untrennbaren deutschen Republik . Und dann geht
mit uns an den Wiederaufbau des Zerstörten . Die
sozialistische Republik, die Euch durch mich grüßt , wird
ein Gemeinwesen der Arbeit sein. Arbeit ist die Reli¬
gion des Sozialismus , arbeiten müssen wir mit aller
Kraft , mit ganzer Hingabe , sollen wir nicht zugrunde
gehen und verkommen, sollen wir nicht zum Beitelvolk
herabsinken. Ein Reich der Zerstörung habt Ihr ver-
lassen, die Pforte neuen Schaffens tut sich vor Euch aus.
Eure Tatkraft , Euer Mut , die draußen nie erlahmten,
müssen uns zu neuem Friedrnsglück führen . Bald schlägt
die ersehnte Stunde des Friedens , bald wird die kon-
stituierende Nationalversammlung die Frechen und die
Republik fest verankern durch den unantastbaren Willen
des ganzen deutschen Volkes. Und so laßt mich Eure
Treue zur Heimat , die uns allen gemeinsame Liebe zur
Einheit Deutschlands , unfern Stolz auf die Freiheit i nd
die große unteilbare deutsche Republik zusammenschließen
m den Rus : „Unser deutsches Vaterland , die deutsche
Freiheit , der freie Volksstaat Deutschland sie leben hoch!"

In seine Hochrufe stimmte die Menge brausend ein.
Als sie verhallt waren , spielte die Musik: „Summt an
mit hellem hohen Klang !" Dann hielt Oberbürgermei¬
ster W e r m u t h eine zündende Ansprache. Seine weit¬
hin hallenden Worte fanden gleichfalls begeisterte Auf¬
nahme . Zum Schluffe sprach der Vorsitzende des Bun¬
des aktiver Unteroffiziere , Feldwebel Suppe  Er for¬
derte seine Kameraden auf . Ruhe und Ordnung zu hal¬
ten und sich nicht von den Spartakusleuten einsangen zu
lassen. Sein Hoch galt dem neuen Deutschland und
der Regierung Ebert -Haase.

Thyssen und Genossen.
(d.) Essen,  10 . Dez. Ueber die Verhaf¬

tung von August Thyssen  und einigen ande¬
ren rheinisch-westfälischen Großindustriellen sprach sich
der zweite Vorsitzende des Mülheimer Arbeiterrates,
S e r s o r 1, in einer öffentlichen Versammlung in fol¬
gendem aus : „Durch die Vorgänge der letzten Zeit hät¬
ten sich bei dem Soldaten - und Arbeiterrat Verdachts¬
momente gezeigt, die daraus Hinweisen, daß der ganze
Konzern der Schwerindustriellen systematisch darauf hin-
arbeitete , den rheinisch-westfälischen Bezirk der E n-
tente auszuliesern.  Diese Sache müßte zu¬
nächst mit aller Vorsicht behandelt werden . Heute dürfe
gesagt werden , die Angelegenheit sei bereits erledigt.
Es sei bewiesen, daß S 1 i n n e s und alle die Macht¬
haber der damaligen Ordnung in aller Form dazu über¬
gegangen seien, die Bevölkerung an die Entente zu ver¬
kaufen, weil ihnen der Achtstundentag und die Lohn¬
höhe. im Wege seien, vor allen Dingen , weil ihnen auch
der Arbeiterrat von Mülheim im Wege sitze, weil die¬
ser dafür eingetrelen sei, daß die erste Forderung des
Proletariats , der Achtstundentag, in die Tat umgesetzt
wurde . Die Ruhe vor dem Sturm habe den Arbeitcr-
und Soldatenrat nicht getäuscht. Ueberall , wo Thyssen
gewesen, sei auch der Soldatenrat gewesen, und so habe
er denn seststellen können, daß am 5. Dezember im
Fürstenhof in Dortmund eine Konferenz von 33 oder
34 Schwerindustriellen getagt habe, in der eine Materie
behandelt wurde , die nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch
als Hoch- und Landesverrat bezeichnet werde. Dadurch,
daß es möglich gewesen sei, den Fürstenhof durch ein
Mitglied des Sicherheitsdienstes überwachen zu lassen
in der Person eines Kellners , sei es auch gelungen,
festzustellen, inwieweit die dort Beteiligten in Frage
kommen. Er , Redner , wolle von vornherein zugeben,
es könne nröglich sein, daß dieser oder der anders un¬
schuldig sei. Dies zu prüfen sei nicht Sache des Ar¬
beiter - und Soldatenrates . Er habe nur dafür zu sor¬
gen, daß die Herrschaften ihm nicht hinten herum die
ganze Arbeit verdürben , indem sie Verschleierungsver-
suche machten. Aus diesen Gründen seien die schon
genannten Herren verhaftet und sofort mit guter Be¬
gleitung nach Berlin  gebracht worden . Weiter be¬
tonte der Referent , daß der noch flüchtige Herr Hugo
S t i n n e s der eigentliche Urheber des unglücklichen
U-Boot ?rieges gewesen sei. Er habe mit Gewalt ver¬
hindert . daß ein einigermaßen annehmbarer Frrese vor
dem Ausbruch des U-Dootkrieges abgeschloffen worden
sei. Mittlerweile sei Stinnes wieder in Berlin gemel¬
det worden . Auch ihn werde das Geschick erreichen.

Kür die Reichseinheit.
Die fortgesetzt in Bei :mmlungen Wiederkehr mde

Behauptung , die r h e i n i s ch-w e st f ä l i s che G rotz¬
in d u st r i e erstrebe aus kapitalistischen Gründen die
Errichtung einer selbständigen r h e i n i s ch-w e st f ä l i- ]
schen Republik,  veranlaßt die Düsseldorfer Groß - >
industrie zu einer Erklärung,  daß sie niemals !
den Gedanken erwogen habe, noch erwägen werde, die j
Schaffung einer selbständigen rheinisch-westfälischen Re- i
publik zu befürworten . Sie halte am Deutschen Reich !
fest und mißbillige alle auf eine Teilung Deutschlands j
in einzelne Republiken hinzielenden Bestrebungen.

Die in Minden aus Rheinländern , Westfalen,
Rheinpfälzern , Hessen, Kurhessen und Lippern gebil¬
dete Vereinigung „Westdeutschland" stellt sich in seiner
Entschließung unbedingt aus den Boden der <Re :chs-
einheit und verurteilt alle auf Erschütterung derselben
gerichteten Bestrebungen . In einer in Remscheid
von 5000 Personen besuchten Versammlung wurde die
Gründung einer rheinisch-westfälischen Republik als die
Einigkeit Deutschlands sehr gefährdend einstimmig mit
Entrüstung zurückgewiesen. Ebenso tat dies die E l-
berfelder Lehrervereinigung.  Eine von
dem Vorstand aller bürgerlichen Parteien in M ü n st e r
einberufene Versammlung stellte sich in der Frage der
rheinisch-westfälischen Republik auf den gleichen Stand¬punkt.

Tagesgeschichte.
Im Namen der nationalen Ehre.

* Die Organisation der Demokratischen Partei in Mar¬
burg a . d. Lahn telegraphierte an den Reichskanzler: „Ob¬
wohl wir die Nachricht der Zeitungen, daß die deutsche
Regierung in die Auslieferung des ehemaligen deutschen
Kaisers  vor ein internationales Gericht eingewifligt habe,
für unwahr , weil unmöglich, halten, fordern wir Sie auf,
im Namen der nationalen Ehre aufs schärfste gegen die
Möglichkeit einer solchen Handlung unserer Reichsregierung
Protest  einzulegen ."

Eisenbahn-Tariferhöhung.
* Ueber Notwendigkeit einer Erhöhung der Personen-

tarifo auf sämtlichen deutschen Eisenbahnen herrscht unter
den Finanzministern der deutschen Bundesstaaten völlige

Uebereinstimmung. Wie wir hören, dürfte der Zuschlag
sich zwischen 50 und 60 Prozent der jetzigen Fahrpreise
bewegen, während ursprünglich nur an eine Erhöhung um
etwa 15 Prozent gedacht war.

Vorversorgung mit Lebensmitteln,
die sich in angemessenen Grenzen hält und im Hinblick auf
die kommende schwere Zeit gerechtfertigt erscheint, soll ge¬
stattet und gegen Eingriff gesichert sein. Auf diesem grund-
sätzlichen Standpunkt steht das Reichsernährungsamt . Es
wir amtlich mitgeteilt : „Man wird bedenken müssen, daß der
Geist der Vorsorge für komniende schwere Zeiten der Bevöl¬
kerung erhalten bleiben muß und daß ein plumpes und
ungeschicktes Zufaffen leicht auch die Besitzer kleiner erlaubter
Vorräte veranlassen könnte, diese in unwirtschaftlicherWeise
zu verzehren oder zu vergeuden. Das Reichsernährungsamt
beschäftigt sich auf das eingehendste damit, Richtlinien für
ein einheitliches und sachgemäßes Vorgehen auf diesem Ge¬
biete aufzustellen. Es erscheint erwünscht, daß die einzelnen
örtlichen Stellen sich bis zum Erscheinen dieser Richtlinien
solcher Sondermaßnahmen enthalten. Die Richtlinien werden
versuchen, allen Ansprüchen, insbesondere auch derjenigen
Volkskreise, die durch Heeresangehörige erlaubterweise
Nahrungsmittel erhalten und vorsorglich aufbewahrt heben,
gerecht zu werden. Es kann daher vor dem vorzeitigen
Verzehr und der Vergeudung solcher Lebensmittel nur
dringend gewarnt werden."

Die besetzten Gebiete.
Köln.  Das Monopolhotel ist mit seiner gesam-
Ernnchtung von den Engländern beschlag¬

nahmt  worden . Generalgouverneur Ferguson
wird dort mit seinem ganzen Stabe Wohnung nehmen
und auch die Geschäftsräume dortselbst einriwten Das
Hotel mußte von den deutschen Gästen und den Ange¬
stellten geräumt werden.

ten

Bonn.  Die Stadt erhält das kanadische
Hauptquartier  mit 15 Generalen , 150 Offizie¬
ren und 2000 Mann . Es wird berichtet, daß eine
Anzahl amerikanischer Techniker nach Koblenz gereist sei
um eine Regelung für die Uebernahme der Eisenbah¬
nen, Fernsprech, und Telegraphenanlagen zu treffen.

Ludwigshasen.  Der Kommandant der
franzüsischen Besatzung hat folgende Verfügung erlassen:
Es ist bei strengster Strafe verboten, im rechtsrheini¬
schen Gebiet erscheinende Zeitungen  in Ludwigs¬
hasen zu verkaufen, zu haften oder bei sich zu tragen.

Mannheim.  Am Sonntag waren trotz War¬
nung viele deutsche Soldaten in Uniform
nach Ludwigshafen  gegangen , um sich die fran¬
zösische Garnison anzusehen. Davon wurden 250 Mann
gefangen  genommen.

* Genf,  13 . Dez „Echo  de Paris " meldet : Die
Neubildung von Arbeiter - und Soldatenräten  im
besetzten deutschen Gebiet wurde von dem französischen Ober-
befehlshaber unter Androhung der T o des str a f e v er b o t en

Allerlei Nachrichten.
Der Exkaiser.

( * ) Der Korrespondent der „Morningpost " melde:
aus dem Haag : Das Verhaften des K ä i s e r s in
fernem holländischen Exil läßt immer mehr die An.
nähme zu, daß er g e i st e s k r a n k ist. Er ist von
heiterer Laune , ergeht sich in Scherzen und Witzen über
seme Abdankung und spricht von den Vorgängen in
Deutjchland , als gingen sie ihm nichts an . Er klag:
nur über Kopfschmerzen. Irgendeine seelische Einwir-
kung des katastrophalen Sturzes seines Hauses ist bei

eine  einzige Stunde wahrzunehmen gewesen
Selbst fern Gastgeber ist sprachlos über das Benehmen
Wilhelms , das man sich nur durch geistige Erkrankuucerklären könne.

Lettow -Vorbeck.
(d.) Ueber die Kapitulation des Gene-

ralsLetto  W-V o r b e ck teilt die englische Regie¬
rung m>t, daß dieser Truppe gestattet wurde , die W a f-
s e n z u behalten,  daß sie einschließlich der sarbi-

?' ru ^i n zunächst durch England verpflegt und be¬
soldet wurde , und daß die ihr angehörenden Euro-
paer aus dem Heimiransport wie gewöhnliche Passa¬
giere behandelt werden sollen.

Besetzung Revals.
r * &•> bas Havas -Büro aus Paris  meldet

die britische Flotte Reval besetzt
Infolge des Verlangens Esthlands und aus Furcht
vor dem Bolschewismus sind ähnliche Maßnahmen imBaltikum geplant.

Amerika.
<-> b̂-) . Wie aus N e w-N ork berichtet wird , ist ein
Ozeanschtsf mit 550 amerikanischen Zci-
tungskorrespondenten  von New-Aork abge¬
gangen . Die Journalisten begeben sich zunächstParis. nack

Die Helgoländer auf ihrer Insel.
* Der Dampfer „Prinzessin Heinrich" ist vor Helgoland

mit der zurückkehrenden Zivilbevölkerung eingetroffen. Des
Nebels halber mußte der Dampfer wiederholt stilllegen,
gegenüber Glückftadt etwa 10 Stunden:

Aus den besetzten Gebieten.
Zur Besetzung von Mainz.

* Die ersten Tage der französischen Besetzung sind ruhig
verlaufen, zumal von beiden Seiten ein korrektes Verhalten
gezeigt wird . Wir wollen nicht versäumen, an alle Bevöl¬
kerungskreise nochmals die Mahnung zu richten, sich mit den
gegebenen Tatsachen abzufinden, absolute Ruhe zu bewahren
und die Anordnungen genau zu befolgen.  Auf diese
Weise wird sich am besten der Weg zur Schaffun, einer
Verständigung und einer Möglichkeit zur Wahrnehmung der
Interessen der Bürgerschaft finden lassen. Dieser Mahnung
möge auch pedacht werden, wenn die eigentliche Hauptbe¬
satzung eintrifft.

Als französischer Gouverneur für Mainz ist, wie wir
hören, General Tatin  bestimmt . Die Meldung des „Echo
de Paris ", das General Mangin , der bekannte Armeesührer,
hierher komme, trifft demnach nicht zu.

Auf Anordnung des französtschen Oberbefehlshabers
haben französische Soldaten aller Grade Zutritt zu den
Kaffees, Schankstellen und Restaurants von l l Uhr 30 vor¬
mittags bis 2 Uhr nachmittags und von 6 Uhr abends bis
9 Uhr ahends (deutsche Zeit). Zuwiderhandlungen werden
mit Schließung der Geschäfte bestraft. Im linksrheinischen
Eisenbahnverkehr tritt vom 15. Dezember ab die west¬
europäische Zeit  in Kraft , die gegen die mitteleuro¬
päische um 55 Minuten nachgeht. Das rechtsrheinische Gebiet,
auch die Brückenköpfe, sollen die alte Zeit  behalten.

Mainz.  Im Hauptverkehr aus dem linken Rhein¬
ufer ist der Zugverkehr am Dienstag Mittag wieder
ausgenommen worden und zwar nach dem alten Win¬
terfahrplan mit den im Oktober und November einge¬
tretenen Beschränkungen. Schnellzüge zwischen Mainz
und Köln fahren noch nicht, doch schweben darüber
Verhandlungen . Aus den rheinhesstschen Nebenstrecken
wird wieder gefahren nach Maßgabe des Fahrplans von
Anfang Oktober. Zwischen Mainz und Saarbrücken wird
von Mitle der Woche ein Schnellzugspaar lausen.
Näheres darüber wird noch bekannt gegeben.

Der Mainzer Brückenkopf.
* Die Besetzung des rechtsrheinisch gelegenen Brücken¬

kopfes von Mainz hat heute früh im ersten Morgengrauen
mit der Vorritckunq französischer Abteilungen begonnen. Die
Besetzung von Wiesbaden wird für heute angenommen.
Die Besetzung wird aus einem kombinierten Korps bestehen,
zu dem den Hauptteil das zehnte französischê Armeekorps
stellt, dessen Standort im Frieden Rennes ist.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Zur Einquartierung.

Oestrich,  13 . Dez. Bis heute ist bei den Be¬
hörden der Gemeinden des mittleren und unteren Rhein-
>aueS noch nichts über die französische Einquartierung und
über die Stärke der Besatzung bekannt. Heute Vormittag
kamen größere Abteilungen französischer Besatzer rqstruppen,
AntoS und Bagagewagen über die Hindenbur,brücke gezogen
und bewegten sich den Rheinzau aufwärts in der Richtung
nach Wiesbaden weiter.

Zur bevorstehenden feindlichen Besetzung.
* Oestrich , l4 . Dez. Bor der Besetzung unseres

Kreise» durch die Franzosen sei erneut an das Pflichtbewußt¬
sein der Bürgerschaft app-lliert , Ruhe und Ordnung zu be¬
wahren und sich keine Taktlvsigkeiten zuschulden kommen
zu lnsscn. Insbesondere sei heute darauf hingewiesen, daß
es gut sein dürfte, auf unsere Jugend  ein aufmerksames
Auge zu haben. Wie leicht durch einen Dummenjungenstreich
einer ganzen Gemeinde großes Unheil widerfährt , geht aus
folgender Nachricht hervor : In Queichheim (Pfalz) warf
ein irjähriger Schüler einen Feuerwerkskörper unter ein
fahrendes » uto mit französischem Militär . Durch die Ex-
plofian desselben entstand an dem Auto ein Schaden. Jn-
svlge dieses Vorfalls wurde der Gemeinde Queichheim eine
Geldbuße auferlegt, zu der jede Familie herangezogen wird.
Die ganze Gemeinde muß unter einem solchen Lausbuben¬
streich leiden.

Auszeichnung.
. *, O e str i ch, 14. Dez. Dem Unteroffizier Christian

Ulges,  bvhn des Herrn Jssef Ul,es hiev, der sich bereits
im Besitze des „Eisernen Kreuzes 2. Klasse" und der
„Hessischen Tapferkeitsmedaille" befand, ist jetzt auch wegen

- besonderer Auszeichnung in den letzten Westkämpsen das
j „Eiserne Kreuz erster Klasse" zugepellt worden.

Elektrische Strom Beschränkung.
* Oestrich,  14 . Dez. Das Rheingau Elektrizitäts-

werk Eltville gibt bekannt, daß zu,olge der schlechten Kohlen
uud des geringen Kohlenbestandes abwechseluugsweise der
untere bzw. obere Rheingau abgeschaltet werden muß.
Für den unteren Rheinxau erfolgt die Abschaltung von
8 —12 Uhr vormittags.

Besitzwechsel.
* Eltvile,  14 . Dez. Die Eheleute Buchhalter Heinrich

Loß kauften von Herrn Bahnhofsvorsteher a. D. W lh.
Wendt das Wohnhaus Creve' sche Straße Nr . l l zum Preise
von 16 500 Mark.

Wegzug . — Amtsübernahme.
* Eltville, i4  Dez . Herr Amtsgerichtsrat Bach¬

mann,  welcher seit l l/2 Jahren die Amtsgerichtsgeschäfte
hier führte, verläßt mit dem heutigen Tage diese Stellung;
Herr Amtsrichter Germersheim  er , seither im Felde,
übernimmt die Geschäft» am hiesigen Amtsgericht.

Radfahren wieder erlaubt.
* Alle Beschlagnahmungen v»n Fahrrädern , Gummi

usw. find aufgehobeu morden, sodaß der Fahrradverkehr
nunmehr von jeder Einschränkung befreit ist. Man kann
wieder überall Radfahren.

Sinken der Verkaufspreise bevorstehend.
* Der Arbeiter - und Soldatenrat hält es für angebracht,

den minderbemittelten Bevölkerungskreisen vou der Neuan¬
schaffung von Möbeln, Schuhware», Bekleidungsstücken usw.
in der gegenwärtigen Zeit abzuraten . Es könne bestimmt
mit einem starken Sinken der jetzigen hohen Verkaufspreise
gerechnet werden ; in einigen Artikeln machte sich das Fallen
de» Preise bemerkbar. Es liege darum im Interesse des
einzelnen, mit Käufen, die nicht ganz notwendig erscheinen,
einen günstigeren Zeitpunkt abzuwarrrn.

Militäruniformen beliebig verwendbar!
* Nach einer B»kannt« achung der ReichsbekleidungS-

! stelle ist da« alleinige Recht der Kommunalverbände und
eini,er anderer behördlich zugelaffener Stellen zum entgelt-
lichen Erwerb von getragenen Uniformen aufgehoben. Die
getragenen Uniformen dürfen von jetzt ab auch von Ge¬
schäften, insbesondere vom Altkleiderhandel, gekauft werden.
Bei dem noch bestehenden großen Mangel an Anzugstoffen
und den hohen Preisen im freien Handel wird empfohlen,
die im Publikum befindlichen Militärstücke zu bürgerlichen
Kleidungsstücken, vorzüglich Arbeitsanzügen oder Knaben¬
kleidung umzuarbeiten. Besonders, wenn ste dunkel gefärbt
werden können, kann noch eine unsehnliche billige Kleidung
daraus gefertigt werden.



Tagung der Soldatenräte des 18. Armeekorps.
* Bad Nauheim , 11. Dez. Heute traten hier mehr

«rls 300 Abgeordnete als Vertreter der Soldaten des 18.
Armeekorps und dertm Korpsbereich gegenwärtig einquartierten
5 . Armee zusammen Einstimmig wurde folgende Entschließung
angenommen : „Die heute in Bad Nauheim tagende Räte-
Versammlung der Truppen im Bereiche des 18. Armeeksrps
bekennt sich zur Republik Ebert -Haase und fordert die bald¬
möglichste Einberufung der Nationalversamm-
l u n g zur Sicherung und zum Ausbau der Republik. Die
Versammlung verurteilt aufs schärfste das u n v e r a n t -

M>örtliche Treiben der EpartakuSleuteund
verlangt von der Regierung, daß sie ihm sofort mit allen
Mitteln ein Ende macht. Als ebenso selbstverständlich be-
trachtet es die Versammlung, daß auch jeglichem Versuche
entschieden entgegengetreten werde, der etwa von rechts
-unternommen werden sollte, um die soziale Republik zu
stürzen " Weitere Vorträge hielten Hauptmann Vzüllcr vom
stell» Generalkommando des 18. Armeekorps über „Richt¬
linien für Soldatenräte " und Oberleutnant Stümpenbach

-über „Demobilisation".
— Die Kriegsanleihe . Angesichts der starken

Kursrückgänge an der Börse hat sich das Publikum
vielfach zu Ängstverkäufen in Kriegsanleihe verleiten
lassen. Auf Anfrage an zuständiger Stelle erfahren wir.
daß zu irgendwelchen Beunruhigungen nicht der geringste
Anlaß vorliegt . Tie Reichsregierung wird unbedingt
an den Zusagen festhalten, die den Zeichnern der
Kriegsanleihen früher und jetzt gegeben worden sind.
Die Sicherheit der Kriegsanleihen ist unter allen Um¬
standen verbürgt , die pünktliche Zinszahlung ebenso

.unbedingt gewährleistet.
— Bonbons . In den Großstädten stehen die Leute

vor den Kaufläden eingekeilt in drangvoll fürchterlicher
Enge, um für teures Geld „Bonbons " zu kaufen, als
ob es sich um die unentbehrlichsten Lebensmittel han¬
delt. Tie Naschhaftigkeit und Leckermäuligkert kann in
dem Augenblick nicht rasch genug befriedigt werden , wo
man liest, daß unser ganzes Ernährungssystem einer
Katastrophe cntgegenzutreiben droht . Die neuerdings
am Stratzenbild in Erscheinung tretenden Laden mit
allerhand Schleckerei zu enormen Preisen scheinen ein
Bedürfnis zu sein, das wie bitterster Hohn auf den
Ernst der Zeit berührt . Auf der einen Seite schwer-
ster Daseinskampf , auf der andern Verschwendung bis
Zum, Extrem . Konnten die hier zweifellos in großen
Massen verarbeiteten Rohstoffe nicht für wichtigere Er-
nührungszwecke für die Allgemeinheit Verwendung sin-
-den? Wo kommt der Zucker her?

— Stoffe an die Kommunalverbände . Ungefähr
.360 Kommunalverbänden sind im Oktober 1918 von der
S-. j .ekleidungsstelle Stoffe unter der Bedingung zu-

-geteilt worden , daß der Verkauf der Stoffe unmittelbar
an die Verbraucher verboten ist, daß aus diesen Stof¬
fen Anzüge, Joppen und Hosen für Männer , Burschen
mnd Knaben anzuscriigen sind und erst vie fertigen Klei¬
dungsstücke an die Verbraucher veräußert werden dürfen.
Auf Antrag einiger Kommunalverbände hat die Reichs-
belleidungsstelle diese Bedingung mit Rücksicht auf die
veränderte Lage fallen gelassen und genehmigt,
daß die Stoße nach dem Ermeffen der Kommunalver-
bände auch unverarbeitet  an die in Ziffer 5 der
Verkaufsbedingungen für Kommunalware vom i . Sep-
tember 1918 bezeichneten Personen veräußert werden
.dürfen.

— Aufhebung der Guts bezirke . Wie die „Pol .-
parl . Nachrichten" hören, werden die Arbeiten zur
Aufhebung der Guts bezirke in P r e u-
ß e n beschleunigt.  Es handelt sich urn 14 000
Gulsbezirke , t" * außerhalb jeder Gemeindeverfassuna
stehen und iu denen der Gutsherr bisher souverän
schaltete. Das preußische Landwirtschastsministerium hat
angeordnet , da ff in den Staatsforsten  ein mög¬
lichst hoher Abschuß von Wild  herbeigesührt wird.

Dem deutschen Volke.
Folgendes ergreifende Gedicht ging uns zur Veröf¬

fentlichung zu:
Nur wenig Wochen, und es brach zusammen,
Was hundert Jahre Arbeit dir gebracht.
Er ist dahin , des Reiches stolzer Name
Und hoffnungslos weht um uns finst' re Nacht.
Mit Strömen Blut gekittet und geweitet,
Ein Bau so hehr, gewaltig und so groß.
Von aller Welt bewundert und beneidet
Ist nun ein Wrack, gebrochen, führerlos.
O deutsches Volk! Trotz deiner Geiftes-Höhe
Gabst du dein Schicksal in Parteien Bann,
Der Gegenwart und Zukunft Wohl und Wehe
Per .rautest du nie einem starken Mann.
Von kleinen Geistern ließest du dich leiten,
Gezänk und Hader trübte deinen Blick.
Ein Jammergeist , entmutigt , feig, bescheiden,
Zerbrach das Reich und mit ihm all dein Glück.
Nun stehst du da , verlassen und betrogen.
Verdammt zur Ohnmackft wohl für ew'ge Zeit
Beschimpft, verhöhnt und in den Kot gezogen.
Aus eig'ner Schuld dem Untergang geweiht.
Kein Hoffnungsstrahl scheint mehr auf deinen Wegen
Kein Freund , kein Retter zeigt sich in der Not,
Em Schreckgespenst grinst höhnend dir entgegen
Als Bild des Jammers , Armut , Fluch und Tod
Veröden werden einstens Flur und Gassen,
Kein Sinn fürs Vaterland wird mehr erblüh«,
Und deine Kinder werden bald in Massen
Als Völkerdung in ferne Länder zieh'n.
Dies ist der Fluch, vererbt von unfern Ahnen:
Wir lernten nichts und brachen so den Stab
Mit blöder Vindheit über uns Germanen
Und gruben so uns selbst das eig'ne Grab.

Die Ergebnisse des Fischfangs  sollen erhöht , und
die bisher Mangel. .oen Netze vervollständigt werden.
Moore  und O e d l a n d soll künftig mehr kulti-
viert werden.

Zu einem villtgen isespann ram m von letzten
Tagen ein Landwirt in einer rheinischen Stadt . Oester-
rcichische Soldaten verkauften ihren hochbeladenen Heu¬
wagen , der für die österreichischen Truppen bestimmt und
zur Zeit auj dem Rückweg begriffen war , zu dem gewiß
bisher selten erlebten Preis von 1500 Mark . Für die¬
sen Betrag erhielt der Landwirt also zwei Pferde mit |
Geschirr, einen großen Leiterwagen und das darauf !
befindliche, im Preis sehr hochstehende Heu.

Militärstiefel . 300 000 Paar Militärstiefel , die j
fertig tu den militärischen Depots lagern , sind dem !
Arbeiter - und Soldarat ausgeliefert worden . Sie sollen -
baldmöglichst an die Zivilbevölkerung zu angemessenem I
Preise - verkauft werden, um sofort der Schuhnot wirksamzu steigern.

Schlagansälle . Früher war der Glaube verbreitet,
daß sich Schlaganfälle hauptsächlich zur Zeit der Aequi-
noktialstürme, d. h. im letzten Drittel der Monate März
und September , einstellen. Wie aber inzwischen fest-
gestellt wurde , treten die meisten derartigen Todesfälle
der Reihe nach in den Monaten Januar , Mär ; und
Dezember ein, während sie sich in den Monaten Sep¬
tember, August, Oktober, Juni und Juli am seltensten
ereignen . Die drei erstgenannten Monate haben ohne
Zweifel die meisten Tage mit raschen und starken Lust¬
druckschwankungen aufzuweisen, bei denen sich das Fal¬
len des Barometers zu einem Zeitraum von 24 Stun¬
den um mehr als 5 Millimeter feststellen läßt . Diese !
erheblichen Luftdruckschwankungen müssen nun unbe¬
dingt mit den plötzlichen Todesfällen an Herzschlag,
Gehirnschlag oder an Altersschwäche in eine Beziehung
gebracht werden . Wer also an Herz- oder Gefäßerkran¬
kungen leidet, ist in diesen Monaten ganz besonders ge-
fährdet ; solche Kranke werden gut tun , sich bei starken

Baromelerschwankungen möglichst ruhig zu verhalten , mög¬
lichst wenig körperliche Anstrengungen aus sich zu neh¬
men und überhaupt das Ausgehen nach Tunlichkeit zuvermeiden.

(- ■<) Ihr R e i n f a l l . Eines Tages erhielt sie
ein Gedicht von einem jungen Mann , der sie heiraten
wollte . Sie trug das Blatt mit den Versen zu einem
bekannten Schriftdeuter , und der bedeutende Mann ent-
hüllte ihr aus dieser Handschrift die schlimmsten Fehler:
brutal — ausschweifend — Neigung zu Spiel . Sie be¬
deutet daraufhin ihrem Dichter, daß er sich keine Hoff¬
nung aus sie machen solle. Ein Vierteljahr später
heiratete sie einen Kaufmann . Zwei Tage nach der
Hochzeit hörte sie von ihrem Mann , daß er der gute
Freund des Dichters sei, . dem sie einen Korb gegeben.
„Erinnerst du dich an das Gedicht, das er dir geschrie¬
ben hatte ?" srug er sie. ^Ja, " sagte sie. Er : „Es war
meine Handschrift. Da er sich die Hand verstaucht hatte,
bat er mich, es für ihn zu schreiben."

Berantworltich: Adam Ctienne , Oestrich.

Von Sonntag morgen stehen zirka 28 Stück meist
schwere einspänner und mittelschwere

<s£ . Pferde
zum Verkauf

Karl Kahn , Schiersteina. Rh.
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Nachruf.
Auch uns hat dieser furchtbare Krieg e neu lieben, guten

Kameraden entrissen. Traurig wurden wir alle gestimmt, als wir er-
fuhren, daß unser lieber Altersgenosse

Wilhelm Sudler,
einer heimtückischen Krankheit zum Opfer gefallen sei. Wir werden
Seiner ewig gedenken

Sit Raratradtn und Kameradinnen Sts Jahrgangs IS«.
Winkel , den 12. Dezember 1918.
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Bekanntmachung.
Im Einverständnis mit der Wirtschastsstelle, Abteilung

6a, Frankfurt a. Main, benachrichtigen chir unsere Strom¬
abnehmer, daß zufolge der schlechten Kohlenzufuhr und des
sehr geringen Kohlenbestandes wir gezwungen sind, bis zum
Eintreffen eines weiteren Kohlenschiffes eine Stromsperre
einzuführen, wie folgt:

Für den unteren Rheingau, einschließlich Eltville,
täglich von früh 8 Uhr bis 12 Uhr mittags,

für den oberen Nheingau, einschließlich Neudorf, Rauenthal,
Schlangenbad und Georgenborn,
täglich von 12  Ahr mittags bis 4 Uhr nachmittags.

Die Lichtstromlicferung am Abend werden wir, soweit
dies irgend möglich ist, aufrecht erhalten.

Werden die Sperrzeiten von den Stromabnehmern
nicht beachtet, nd eingehalten, so sind wir gezwungen, die
Netzteile ganz abzuschalten.

RheiiiM-EleklriMtsimdeA.-G.,
Eltville am Rhein.

SwnilWckr-beckM
Am Montag , ben 16 . Dezember , vormittags

11 Uhr, lasse ich im Kath. Vereinshaus (Germania) zu
Geisenheim folgende, in der Gemarkung Geisenheim
belegene Grundstücke:
1. Weinberg, (Kleewust) Platt 37 Rut. 24 Schuh
2 . „ Spitzelehn 38 „ 28
3. „ -Kilsderg 32 „ 96 „
4. „ Kilsberg 23 „ 88 „
5. „ Epitzelehn 47 „ 88
6. „ Kilsberg 2t „ 76 „
7. Acker, Kilsberg 26 „ 36 „
8. Weinberg, hinterer Breidert 33 „ 92 „
9 Acker, Hinterer Breidert 88 „ 44 „

| Kommt als
eine Parzelle

!z « usgeboi.

öffentlich, freiwillig zum verkauf ausöieten und zwar zu 5
Zahlungszielen.

Hieran anschließend kommen nachmittags 2'/r Uhr in
der Maus bei Winkel verschiedene Fuhrwerks - und
Herbstgeräte , wie Wagen, Karren, Pflüge, Sattelzeug,
Trauben- und Apfelmühle, Bütten u. dgl. mehr, gegen so¬
fortige Barzahlung zur Versteigerung.

Klaus bei Winkel, den 13. Dezember 1918.
Frau Joses Stuhlträger Ww.

fulboden-Präparat
als Ersatz*W Oel empfiehlt

G. KeUrner, Eisenhardlung,
Eltville a. Rh.

Photographisches-ittclier Bogt er.
Geisenheim im Rbeingau.

Spezialitäten: Vergrößerungen und Verkleinerungen
W auch von Zivil in Feldgrau -WW
und all« sonstigen Photographischen Arbeiten.

Zu Weihnachten
empfehlen wir unser reichhaltiges
Lager in

Kprekwcrrren
aller Art und laden zum Besuch»
höflich,! ein

GeschO,. Wilhelny, Veßüch.

für jedes Brennmaterial sowie
Kessel, Kesseiöfen

u. Kochherde
empfiehlt

E. Fellmer , Eisenbandlung,
Eltville a. Rh.

Spezialität Neuheit
Skizzen vJT JL Cl . LJL.O Schneebilder

erhält jeder bei einer Aufnahme von 6 — Mk. an
das beliebte

Leschenkblld
von heute bis 15. Dezember.

Gut durchheizte Räume.
Geöffnet: Wochentags von 9—1 und 3—7 Uhr.

Sonntags „ 10—2 Uhr.

Photographie <E.  Schmidt
Wiesbaden , Michelsberg 1.

Haltestelle der elcktr. Linie 2 (rot ) und 3 (blau).

Vorn Felde zurück.
Dentist Fellmer,

MITTELfiElM, Hauptstrasse 1.

Sprechstunden : Werktags 8 —12, 2 — 5,
Sonntags 8 — 12.

|lllllllllllllllfll!llll!Ilillllll!llll!lllllllll!!MIIIIIIIIII!lllllll!iiiillimillllimililllllllllllllllllllll^

| Vtugusf Derslroff, I
| Winkel, Schnittenveg 12. §

Umänderungen und Reparaturen . |
| an elektrischem Licht, Motoren,
D Telephon, eiektr. « lingenaniagen.
1 prompt und billig.
5illlllll!l!lllllillllll!llllllllllllllllllllllllllllllli:milllllllllilllllllllllllllllllll!lllllll||||lllll!l|||li

o
8
8

Lmpfeble
mich den geehrten Einwohnern des Rheingaues
zum Instandhalten und Neuanlagen (mit
zeichnerischem Entwurf) von
Hb st-, Willen - und Kaus gärten.
— Besonders empfehle ich mich für den eben
staltfindenden Winterschnitt und Umpfropfen
unrentabler Sorten. — Reelle prompte Be-
dienung bei billigster Berechnung.

Marlin stiel, kltvilra. st»., O
Grabenstraße 2.

8
Io
8

Statt besonderer Anrejge.

ödes- 't Anzeige
Verwandten, Bekannten und Freunden die

schmerzliche Nachricht, daß m»iu innigstgeliebrer
Gatte, mein guter lieber Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

still Georg Eifenbutb
heute Mittag um 3% Uhr, im Alter von 41 Jahren,
saust d«m Herrn entschlafen ist.'

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen

Lina Eisenhuth , geb Kauf,
Wilhelm Eisenhuth.

Oestrich , den 12. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
um 2V- Uhr, nach dem Wunsche de« Berstorbeuen
v»» der Pfarrkirche in Mcktelheim aus statt. Das
Todenamt fiudet Moutag morgrn um 7% Uhr in
der Pfarrkirche zu VUttelheirn statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hiuscheiden und der Beerdigung unserer lieben
Schwester, Schwägerin, Tante und Großtantefrsuiei«Eva fuhrmann
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden
sagt herzlichen Dark

Im Namen der Hinterbliebenen:
Elisabeth Fuhrmann.

Oestrich , den 13. Dezember 1918.

Sollte jemand beim Versende» von Todesan¬
zeigen und Danksagungen übersehen worden sein,
so bitten wir dies güligst zu entschuldigen.

Steintöpfe
ür Sauerkraut u. Rüben rc. empfiehlt in großer Auswahl
C. Fellmer, Eisenhandlung, Eltville «♦ Rh.
J |ll!ll!lllllilllllllllllllllllllllimi!il!llllllllllllllllllll!lllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllll!lllllu

) Pelzwaren |
| G. Gompertz j
| Ludwigstr . 1. MAINZ. Telehpon 1595 . |

Umarbeitungen werden durch erste fach¬
männische Kraft ausgeführt.

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitimifniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniinii!ii#

Imprägnierte u. lyanifierte

Weinbergspfähle,
runde und aesägt«
Sticket,

1,2b, 1,50 u. 1,75 Mt. lang,

Baumpfähle,
2 bis 3,50 Mt. lang,

empfiehlt
Kg - Jos. Jrieörich,

Oestrich i. Nhg.
— Telephon 70. —

Cigarren
in jeder Preislage, en groS
und en detail, sowie garantiert
reinen Tabak zu haben bei
J . Hennemann,

Winkel am Rhein,
: : Taunusstraße l . : :

Gebrauchter,aber guterhaltenec
Schreibtisch

ob,  Wutt
zu kaufen gesucht.

Offerten unter ChiffreF .W.
an die Geschäftsstelled. Ztg.

Have eine Partie
Kranzdärme

abzugeben für HäuSschlachtun-
geu zu mäßigem Preis.

Stettler , Winkel,
Hauprstr MO.

Wegen Ausgabe des Fuhr¬
werk» ftcht ein schwererfahrochse
zu »erkaufen bei

Jacob Bibo 3.,
Kiedrich,  Oberstraße K0.

Ein großer schwerer prima

Jahrochse
zu verkaufen
ds». Blattes.

Näheres Expd.

Ein guter zugfesterfahrochle
steht zu verkaufen.

Oestrich, Mühlstraße 10.

Birnpyramiden
empfiehlt zu Friedenspreisen

A . Lange , Oestrich.
Eine prima

Aonzertzither
mit Mecki. zu verkaufen.

Ioh . Ochs, Oestrich,
Knobusborustr. 15.

Ein

Kinderklappwagen,
ein

Ml U
sind zu verkaufen.

Näh. in d Expedt. d. Ztg.

Zn Vteiksackten
empfehle

schön« bläh. Pflanzen
and Btnmenkörbcbcn

in allen Preislagen.
Wich. Krnnnneich,

Friedhofs-Gärtnerei
Oestrich im Rheingau.

Gelegenheitskauf!
1 guter Landauer Wage «,

1 Halbverdeck,
1 Schlitten m. Pelzgarnitur,
sowie 400 Cent aut Stallmist,
verschiedenes Pferdegeschirr
billig zu verlausen.

Anzusehen und näheres
— Rheinstraste 7 —

in Langenschwalbach.
Ein starkes

Zugpferd
(Schimmel)  zu verkaufen.
Johann Dornbach, Oestrich.

1918« Ul(i
per V, Liter 2.—  Mb ., zapft

Schmiedemeister
Thomas Idstein, Oestrich,

Junger Kaufmann
mit einj-freiw. Zeugnis, der
nach bestandener Lehre noch
einige Zeit in größerem Fabrik-
geschifft tätig war, dann zum
Heeresdienst einrücken mußte,
mit guten Zeugniffen. der Kurz^
schrift und de» Maschinen-
schreibens kundig, sucht ander-
weitig Stellung. Offerten unter
C. F. W. an die Expedition
dieses Blattes.

Für meine demnächst wieder
ersffnende mech. Schuhfabrik:
suche ich tüchtig«
Zwicker , S1epper(in>
und sonstige

Schuhfabrik-Arbeiter.
E. Hollinghau», Schuhfabrik,.

Eltville  a . Rh.
Ein fleißiger reeller, zwischen

Lorch u. St . Goarshausen-
wohnhafter

Verkäufer
für

Ferkel
gesucht. Selbiger muß Platz
für Fuhrwerk und Ferkel haben.

Gefl. Adr. an Expedition
dieses Blattes.

für Aenderungen und Neuan¬
fertigungen für einige Tage:
ins Haus gesucht.

Frau Dr . Dolland,
Niederwallus,

Schöne Aussicht 16.
Suche zu sofort tüchtigesMäclchell

»der Aufwartung.
Frau Dr . Davidson,.

Winkel,  Hauptstraße tll.
Gesucht wird für sofort nach-

Winkel ein sauberes fleißiges

Mädchen,
zur Aushilfe event. Morgens¬
mädchen.
Zu melden Hauptstraße 121»

Zum 1 Januar ein tüch^
tiges fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit in einen gut*
bürgerlichen Haushalt in Winkel
gesucht. Näheres durch den>
Verlag dieses Blattes.

Braves fleißiges
MiumSSdmt

ftr sofort nach Johannisbergr
gesucht.

Näheres Verlag dsi Ztg.

Preislisten, Fs&tiires
liefert Adam Etianna . Oaatrloh,

Erajflie lWMtick
des oberen Rheingaue».

Sonntag, den 18. Dezbr. 1918»
3. Advent.

10 Uhr vorm. : Gottesdienst
in der Pfarrkirche zu Erbach,

11 Uhr vorm.: Christenlehre
der Mädchen.

4 Uhr nachm. : Gottesdienst
in der Heilandskirche zw
Niederwalluf.

Emgidif WMM
Oestrich.

Sonntag, den 15.Dezbr. 1918,.
3. Advent.

9 Uhr vorm. : Gottesdienst in
Oestrich.

llV 4 Uhr vorm. :' Gottesdienst
in Eberbach.

In beiden Gottesdiensten
kommt eine Ansprache des
Konsistoriums und des Bezirks-
synodalausschusses zur Verle^
simg.
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